
„Ich habe einen ganz einfachen Geschmack: Ich bin immer mit dem Besten zufrieden.“ 

Dieses Zitat von Oscar Wilde könnte auch ein Leitspruch für die Fähre, die seinen Namen trägt, 

sein. Irish Ferries möchte sich auf der Oscar Wilde natürlich auch nur mit dem Besten zufrieden 

geben! 

  

Seit 22 Jahren zieht es meinen Mann und mich – wir wohnen nahe 

Nürnberg im schönen Frankenland – schon nach Irland. Da Irland 

eine Insel ist, kann man die Grüne Insel, wie sie gerne und richtig 

genannt wird, nur mit dem Flugzeug oder mit der Fähre erreichen. 

Wer sich etwas mehr Zeit für den Urlaub nehmen kann und will, 

sollte unbedingt der Fähre und dem eigenen Auto den Vorrang 

vor dem Flugzeug geben! Das Linksfahren mit dem eigenen PKW ist zwar 

gewöhnungsbedürftig, aber für einen geübten Autofahrer kein Problem.  

Zuerst waren es die Fähren „St. Patrick“ und „St. Killian“ – 

beide nach irischen Heiligen benannt - dann die 

„Normandie“ und ab 2007 die „Oscar Wilde“, nach dem 

berühmten irischen Schriftsteller benannt, die uns 

gemütlich und stressfrei nach Irland brachten und immer 

wieder bringen. Wir probierten auch schon die französische 

Fähre „Pont Aven“ von Britanny Ferries (Cork-Roscoff) aus 

– aber die „Oscar Wilde“ ist unsere erklärte Lieblingsfähre, 

ein luxuriöses Schiff, das uns von Cherbourg nach Rosslare bringt und umgekehrt.  



 

Mit den hellen, sauberen und luftigen Kabinen, den 

eleganten Aufenthaltsräumen und der großen Auswahl 

an Unterhaltungsangeboten und den verschiedenen 

Möglichkeiten zum Speisen bietet dieses Fährschiff 

allen Passagieren ein hohes Maß an Komfort.  

 

  

Nach einer längeren Anfahrt quer durch Frankreich mit Stopps in der Champagne und dem 

Besichtigen einiger berühmten Kathedralen und Chateaus (Burgen oder Schlösser aus 

vergangenen Jahrhunderten) kommen wir in Cherbourg an und freuen uns immer, wenn uns 

der dicke Schornstein der Oscar Wilde mit dem weißen Kleeblatt auf blau (Wasser) - grün 

(Land) - blauem (Himmel) Hintergrund eingebettet aus der Ferne zuwinkt. Nach dem 

Checkpoint werden wir in unsere Line eingewiesen und dabei treffen wir regelmäßig unsere 

inzwischen zur Freundin gewordene deutsche Einweiserin, Silvia, die in ihrer gelben Weste 

freundlich nach den Tickets fragt. Wir plaudern ein bisschen mit ihr und jedes Mal haben wir 

eine kleine süße Überraschung aus Deutschland für sie dabei. Beim Betreten des Schiffes 

werden wir zuvorkommend von den Stewards begrüßt, die uns bei Bedarf auch helfen, unsere 

Kabine zu finden. Schon jetzt fühlen wir uns in Irland angekommen. Auch die Schiffszeit ist 

Irishtime und wir „gewinnen“ eine Stunde!  

Zum Abschied vom Festland begeben wir uns aufs 

Oberdeck und genießen mit vielen anderen 

Passagieren bei herrlichem Wetter das Auslaufen des 

Schiffes aus dem Hafen von Cherbourg. 

In diesem Herbst 2016, bat uns Sabine 

Rosenhammer, die Irlandspezialistin und Inhaberin 

des Reisebüros „Skellig Reisen“, die Oscar Wilde ein 

bisschen genauer anzusehen und darüber einen 

Bericht für ihre website zu verfassen. Von der hilfsbereiten Besatzung bekamen wir dabei die 

beste Unterstützung. 

Brian Clarke, der freundliche Purser 

(verantwortlicher Versorgungsoffizier) – ein echter 

Ire - erwartet uns schon am Desk auf Deck 5, das 

übrigens Tag und Nacht besetzt ist. „Hier neben 

dem Desk kann sich jeder das Faltblatt 

„“WELCOME ABOARD OSCAR WILDE“ holen, das 

einen guten Überblick über alle Angebote an Bord 

gibt –  in englischer Sprache.“, erklärt Brian und 

zeigt auf eine gefüllte Box.  



Zuerst bringt der Purser uns auf Deck 8 und weiter über eine enge Treppe hinauf auf die 

Brücke. Oben angekommen begrüßt uns gut gelaunt Captain Kieran Conroy, ebenfalls ein 

waschechter Ire, der schon 20 Jahre im Dienst von Irish Ferries steht und nichts von seinem 

Schwung eingebüßt hat. Erster Offizier Michal kommt aus Polen und beide erklären uns die 

für normale Menschen etwas komplizierten Geräte. Das Meer liegt friedlich vor uns und die 

Fähre gleitet ruhig, wie von Geisterhand gesteuert gen Irland - der Autopilot macht's möglich.  

Da wir schon Nachsaison haben, sind nur 

685 Passagiere und 60 Mann Crew an Bord, 

erfahren wir von Brian. Die Crew besteht aus 

Polen, Letten, Esten, Litauern, Tschechen, 

Rumänen, Bulgaren, Zyprioten, Engländern 

und Iren. Weiter erzählt der Purser, dass es 

eine große Auswahl an Kabinen, von 

Premium Suites über Luxuskabinen bis zu 

einfachen Kabinen gibt. Alle sind 

klimatisiert, mit einem eigenen Bad 

ausgestattet und sie befinden sich oberhalb 

des Meeresspiegels. Man kann zwischen Innen- und Außenkabinen wählen. Für Behinderte 

und Rollstuhlfahrer gibt es sechs behindertengerechte Kabinen - das Schiff ist natürlich 

behindertengerecht eingerichtet - und wem lieber nach Ruhesesseln zumute ist – was die 

Urlaubskasse weniger strapaziert – kann auch einen der gesamt 150 Ruhesessel auf Deck 10 

reservieren. Genaueres über die Kosten und die Kabinen aller Kategorien, die sich auf Deck 5, 

6, 7, 8 und 9 befinden, aber auch viele Bilder über sämtliche  Einrichtungen auf der Fähre 

findet man im Internet unter: www.irishferries.com und auf der website von Sabine 

Rosenhammer www.skelligreisen.de Um die Überfahrt von ca. 18-19 Stunden angenehm zu 

überbrücken, gibt es auf der Oscar Wilde verschiedene Restaurants und Cafes auf Deck 7, dem 

Hauptdeck fürs Entertainment.   



Zuerst machen wir eine 

kleine Pause in Oscar's 

Piano Bar. Hier kann man 

geeisten Champagner, das 

Lieblingsgetränk von Oscar 

Wilde, genießen! Live-

Piano-Musik erklingt aber 

nur in der Hauptsaison, 

deswegen halten wir uns 

dort nicht sehr lange auf. 

Fans verfolgen hier jedoch 

gerne über mehrere 

Fernseher ihre 

Sportsendungen.  

In der Left Bank Brasserie, 

dem 

Selbstbedienungsrestaurant, benannt nach Wilde's letztem Aufenthaltsort in Paris, wo er im 

Hotel d'Alsac am belebten linken Ufer der Seine (left bank) lebte und starb, können bis zu 332 

Personen gleichzeitig günstig und gut speisen. Ganze Reisegruppen werden oft im Nebenraum 

verköstigt. Geht man etwas weiter, lädt das Steakhouse – allerdings nur in der Hauptsaison 

geöffnet - in entspannter Atmosphäre zum Genießen exzellenter Tex-Mex und Steakhouse 

Speisen ein. Hier finden bis zu 38 Personen an zwölf Tischen Platz und in der Hauptsaison gibt 

es am Abend sogar drei Durchgänge. Während unseres Rundgangs findet Brian immer wieder 

freundlich Worte für die Passagiere, besonders auch für Kinder. Er kennt viele sogar schon mit 

Namen, was mich etwas erstaunt. „Das gehört einfach für mich dazu!“, erklärt der Purser 

lächelnd. 

Das Berneval Restaurant, das nach der Küstenstadt 

Berneval-Sur-Mer in der Normandie benannt ist, 

bietet full service und exzellente Speisen und Weine. 

Beim Rundgang rät Brian uns, doch sofort einen Tisch 

für unser späteres Abendessen zu reservieren, was 

auch wirklich nötig war. In zwei Etappen wird dort 

gespeist und an 32 Tischen ist Platz für je 120 Gäste. 

Auch um diese Jahreszeit ist das Restaurant zwei Mal 

restlos ausgebucht! Das Essen und der Wein später 

schmecken ausgezeichnet und auch der Tischservice – für uns ist der freundliche Steward 

Stanislaus aus Litauen zuständig – ist hervorragend. „Die Stewards hier haben eine 

hervorragende Schulung hinter sich und einige dienten sogar schon auf bekannten 

Kreuzfahrtschiffen.“, verrät uns Brian ganz stolz. Auch bei der Heimfahrt nach fünf Wochen 

erleben wir diesmal beim Frühstück besten Service. Steward Laurentiu aus Rumänien liest uns 

fast jeden Wunsch von den Augen ab. Früher arbeitete er auf Kreuzfahrtschiffen. Bei Irish 



Ferries ist er sehr zufrieden. „Die Arbeitszeiten sind familienfreundlich und nach zwei 

Monaten auf dem Schiff bin ich einen Monat zu Hause.“, schwärmt er. 

Im Café Lafayette gibt es, auch wenn die großen Restaurants schon geschlossen haben, noch 

ein großzügiges Angebot aus Sandwichs, belegten Brötchen und leichten Erfrischungen. Es 

muss also niemand während der Überfahrt hungern! 

Die Merrion Lounge im Bug ist der ideale Ort den Panorama-Meeresblick zu genießen und 

dabei kann man ein Buch lesen, sich unterhalten und ein Guinness oder einen Wein trinken. 

Sie ist nach der eleganten Wilde-Familienresidenz am Merrion Square Nr. 1 in Dublin benannt. 

„Die Merrion Lounge ist mein Lieblingsplatz auf der Fähre!“, gesteht uns Brian lächelnd. 

Die Gaiety Lounge trägt den Namen des 

berühmten Gaiety Theaters in Dublin, eine 

geräumige Lounge Bar im Heck des Schiffs, 

und sie bietet zur Hauptsaison eine 

entspannte und komfortable Umgebung mit 

Live-Unterhaltung für jeden Geschmack. Sie 

ist ideal für ein Getränk nach dem 

Abendessen und man kann hier am Ende des 

Tages leicht abschalten. Die nette Bardame 

Erika, aus Litauen, arbeitet schon drei Jahre 

auf der Fähre und ist sehr zufrieden. Sie 

bedient uns freundlich und zuvorkommend. 

Nun geht es hinauf auf Deck 10. Hier bringen zwei Kinos „Cinema de Cannes“ immer die 

neuesten Filme und das Ticket kostet nur 8 Euro. 

Gegenüber den Kinos, ebenfalls auf Deck 10, befinden sich 

die sechs Räume mit den Ruhesesseln. Decken und weiteres 

Zubehör bekommt der Passagier gerne unten an der 

Rezeption.  

Auch die Schönheitspflege kommt nicht zu kurz. Neben der 

Travel Galleria, die den Passagieren die Gelegenheit bietet, 

Geschenke und Mitbringsel für Freunde und Familie zu 

kaufen, oder auch ein paar gute Duft-, Mode- und Elektro- 

Schnäppchen zu machen, ist gleich der  Hair and Beauty-

Salon, in dem Mann und Frau sich an „Haut und Haaren“ 

verwöhnen lassen kann.  



Kinder sind bei Irish Ferries wichtige, ernstzunehmende 

Passagiere. In der Hauptsaison werden Schatzsuche, 

Zaubershows und Spiele in der Gaiety Lounge organisiert, 

Filme werden gezeigt  und im Happy Prince Bereich 

können die Kleinen nach Lust und Laune unter der Aufsicht 

der Eltern toben. 

Vierbeiner und 

gefiederte Passagiere dürfen auch auf der Fähre mitreisen, 

sofern sie denn alle Impfungen haben. Ihre Boxen, die 

„Kennels“ auf dem Autodeck 4 in der Mitte sind nicht ganz 

so komfortabel wie die der Menschen. Die Herrchen oder 

Frauchen können mit ihren Vierbeinern dort zu 

festgelegten Zeiten auch Gassi gehen.  

Einige Glücksspielautomaten und elektronische 

Automaten, an denen man seine Ziel- und Schussgenauigkeit erproben kann, findet man in 

der „Gaming area“. 

In der Nebensaison ist es relativ ruhig auf der Oscar Wilde, es sei denn französische oder 

irische Schüler sind zum Schulaustausch unterwegs.  

Unterhaltung wie Live-music wird nur im Sommerprogramm geboten. Das Highlight eines 

jeden Abends in der Hauptsaison ist dann die beliebte „Wilde Nights“ Kabarett-Show. 

Tanznummern wechseln sich ab mit einem Mix aus neuen Hits, keltischen Liedern und 

wunderschön gesungenen klassischen Balladen. Den Abschluss macht dann die Hausband, die 

alle Gäste noch bis Mitternacht und auch darüber hinaus unterhält. 

Nach fast ruhigen 20 Stunden auf der Oscar Wilde laufen wir in den Hafen von Rosslare ein. 

Ohne Hektik gehen wir mit unserem Handgepäck zum Auto – nachdem die Zugänge vom 

Personal geöffnet werden – und warten geduldig auf den Auslass, der sich je nach der Menge 

der Fahrzeuge auch auf 30 Minuten oder mehr hinzieht. Sollten wir es einmal eilig haben, 

buchen wir gleich mit dem Ticket „speedy exit“ für jeweils 10€ zusätzlich und so können wir 

schnell ausfahren – unserem Urlaubsziel oder der Heimat entgegen. 
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Bei einem Rundgang durch die Fähre erfährt man viel über den berühmten irischen 

Namensgeber des Schiffes: 

Oscar Fingal O'Flahertie Wills Wilde (1854 bis 1900) war ein irischer Schriftsteller, der sich 

nach Schulzeit und Studium in Dublin und Oxford in London niederließ. Als Lyriker, 

Romanautor, Dramatiker und Kritiker wurde er zu einem der bekanntesten und – im 

Viktorianischen England – auch umstrittensten Schriftsteller seiner Zeit. Aus seiner Ehe mit 

Constance Lloyd gingen zwei Söhne hervor. Wegen „homosexueller Unzucht“ wurde er im Jahr 

1895 zu zwei Jahren Zuchthaus mit harter Zwangsarbeit verurteilt. Dies ruinierte seine 

Gesundheit und nach seiner Entlassung lebte er verarmt in Paris, wo er im Alter von 46 Jahren 

starb. 

Wilde wurde zu seiner Zeit als Schriftsteller bewundert und war im prüden viktorianischen 

England zugleich als Skandalautor und Dandy verschrien. Er war berühmt für seine 

Sprachgewandtheit und sein extravagantes Auftreten, das er mit seiner ungewöhnlichen 

Bekleidung (z. B. samtene Kniehosen und Seidenstrümpfe) zur Geltung brachte. 

Elf kleine Bildtafeln findet man auf den verschiedenen Schiffsdecks an den Wänden und der 

Neugierige erfährt kleine Episoden aus Wilde's Leben und darunter ist immer ein passendes 

Zitat des Schriftstellers zu lesen. Auf Deck 5 im Empfangsbereich ist in Verbindung mit den 

verschiedenen Einrichtungen der Fähre dem Leben des berühmten Schriftstellers sogar eine 

ganze Wand gewidmet. 

  

 



 

Einige Daten zur Fähre:  

Am 23. März 1987 wurde das norwegische Schiff auf den Namen „Kronprins Harald“ getauft 

und es fuhr bis 2007 unter norwegischer Flagge. Seit 2007 gehört es Irish Ferries und fährt 

unter der Flagge von Nassau 

Länge: 166,26 m 

Breite : 28,4 m 

Tonnage: fast 32.000 BRT (Bruttoregistertonnen) 

Tiefgang: 6,7 m 

Ladekapazität: fast 4.800 Tonnen 

normale Geschwindigkeit bei Fährbetrieb: 21,5 Knoten (ca. 40 km/h) 

Leistung der vier Maschinen: rund 20.000 kW 

Verbrauch an einem Tag: 70 Tonnen Schweröl 

Höchstgeschwindigkeit: 23,5 kn (44km/h) 

Jahresleistung: 120.000 km 

Stabilisatoren: 8m breit und 3 m lang 

Frischwassertanks fassen 640 Tonnen 

Die Fähre kann bis zu 1458 (1376 Passagierbetten) und 750 PKW befördern.  

Im Sommer besteht die Crew aus 160 Mann und in der Nebensaison sind es zwischen 60 und 

90 Mann. 

  

Mit Irish Ferries gibt es drei Verbindungen nach Irland: Cherbourg – Rosslare: Überfahrt ca.18 

Std. 

Roscoff – Rosslare: Überfahrt ca. 16.5 Std. Cherbourg Dublin: Überfahrt ca 17 Stunden. 

Die Epsilon fährt einmal wöchentlich, auf einer neuen Direktverbindung von Cherbourg nach 

Dublin (samstags hin und sonntags zurück). Den Fahrplan findet man im Internet unter 

www.irishferries.com 

 

http://www.irishferries.com/


 

  

 


